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Nr. 624. Abend Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. September. 

Der Wechſel im türkiſchen Miniſterium fol, wie von officiöſer 
Seite verſichert wird, jeder politiſchen Bedeutung entbehren. Die Urſache 
wird theils der Unzufriedenheit des Sultans über das Räuberunweſen, 
theils anderen nichtpolitiſchen Urſachen zugeſchrieben, doch alle dieſe Er⸗ 
klärungen finden nur geringen Glauben. In. der That drängt ſich jedem 
aufmerkſamen Beobachter der Vorgänge im Oriente die Ueberzeugung auf, 
daß der jetzige Miniſterwechſel mit der Annäherung der Pforte an Ruß⸗ 
land im engſten Zuſammenhange ſtehe. Die „R. Fr. Pr.“ äußert ſich 

barüber folgendermaßen: À 
Welcher Art die politiſchen Urſachen des Miniſterwechſels fein 
könnten, ergiebt ſich aus bekannten Vorgängen der jüngſten Zeit. 
Kiamil Paſcha war ſorgfältig beſtrebt, auf dem beiten Fuße mit Eng- 
land zu bleiben, und gerade von engliſcher Seite iſt der Türkei eine Be⸗ 
leidigung zugefügt worden, die den Sultan empfindlich verletzen und 
erbittern mußte. Lord Salisbury hätte Ruſtem Paſcha immerhin eine 
böflichere Antwort geben können und ihn nicht mit der höhniſchen Er⸗ 
widerung abfertigen müſſen, er vermöge über die Räumung Egyptens 
nichts zu ſagen, da alle ſeine Collegen auf Urlaub ſeien. Seit dieſer 
Unterredung wird der engliſche Botſchafter Sir Arnold White nicht mehr im 
Palais empfangen; ein Beweis, wie ſehr fih Abdul Hamid durch den ſpöttiſchen 
Ton des engliſchen Premiers beleidigt fühlt. Wäre es wunderbar, wenn er 
dieſen Groll auf Kiamil Paſcha übertragen hätte? Der Großvezier 
hatte dem Sultan ſtets gerathen, ſich an die Dreibundmächte, vor allen 
an Deutſchland, anzuſchließen. Nun ſoll Herr v. Radowitz in der Audienz, 
welche er nach dem Ueberfalle von Ticherfesfidi erbat, fo ſtramm auf- 
getreten ſein, daß der Sultan ſich erboſte. Vielleicht faßte er ſchon da⸗ 
mals eine Abneigung gegen ſeinen Großvezier wegen der ſcharfen 
Sprache des deutſchen Botſchafters. Deſſen ruſſiſcher College dürfte die 
Verſtimmung des Großherrn bemerkt und ausgenützt haben, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wacker unterſtützt von feinem franzöſiſchen Amtsgenoſſen. Gehen 
doch Rußland und Frankreich im Orient ſo einträchtig zuſammen, als 
wäre der Krimkrieg ein Märchen aus der Steinzeit. Auch müßte man 
blind ſein, um nicht zu ſehen, wie ſehr der ruſſiſche Einfluß am Bos⸗ 

igt. 
vor A der Fall iſt und Kiamil Paſcha gerade jetzt geſtürzt wird, 
find einſtweilen noch Zweifel Aera rig daß er blos der Räuber 
wegen feine Entlaſſung erhalten habe. Räber liegt die Vermuthung, 
man wolle durch dieſe Erklärung die Bedeutung des Miniſterwechſels 
maskiren. Möglich, daß die auswärtige Politik der Türkei dieſelbe 
bleibt, daß Dievad Valha fortſetzt, was Kiamil Baia begonnen. Wir 
wollen, ehe wir den neuen, bis jetzt im Auslande wenig bekannten 
Großvezier beurtheilen, feine Thaten abwarten. Bleibt die Türkei im 
bisherigen Fahrwaſſer, darf man ſie auch 1 1 trotz des von ihr den 
Schiffen der ruſſiſchen Kreuzerflotte bewilligten Vorrechtes als eine dem 
Dreibund und England befreundete Macht betrachten, um ſo beſſer. 
Dann wollen wir gern einräumen, daß der Miniſterwechſel in Con⸗ 
ſtantinopel kein beklagenswerthes Ereigniß geweſen. Als ein erfreuliches 
aber können wir ihn unbedingt nicht bezeichnen, denn wir willen wohl, 
was wir an Kiamil Paſcha verloren, aber nicht, ob wir an Djevad 
N 8 De — =: als L emadi, bah 3 
e den en u te Aufrxecht⸗ 
ni Si jener agis Re Beftsftandes in Eur wünſchen. Man 
ſollte allerdin 5 meinen, daß der einfache erbaltungstrieb die 
Türkei zu dieſer Politik nöthige, aber von heute an ift die Gewißheit, 
daß ſie dieſelbe auch weiter befolgen werde, keine unumſtößliche. Wenn 
der Sultan den Ruſſen ein Entgegenkommen zeigt, welches hart an 
eine Verletzung des Pariſer Friedensvertrages ſtreift, und gleichzeitig 
der den Ruſſen abgeneigte Großvezier beſeitigt wird, fo drängt fiğ die 
Kao in ha Zuſammenhanges zwiſchen den beiden Vorfällen faſt von 
elbſt auf. 2 

In Frankreich wurde der Sturz Kiamil Paſchas mit großer Freude 
aufgenommen. Der officiöfe „Temps“ giebt dieſer Empfindung offenen 
Ausdruck. Man würde, ſagt das Blatt, feblgehen, wenn man den Sturz 
Kiamils lediglich auf innere Beweggründe zurückführen wollte. Derſelbe 
reihe ſich vielmehr gewiſſermaßen der großen politiſchen Wandlung an, 
welche in den Kronſtadter Feſten ihren Ausdruck gefunden babe. Kiamil 
ſei der Strohmann des Dreibundes geweſen und habe als ſolcher die 


Nachdruck verboten. 


Der Roman eines armen jungen Schauspielers. 
Wahrheit und Dichtung von Bein rich Graus. (7 

Der Capitän zögerte abſichtlich. 

„Nun?“ 

„Er it verheirathet!“ platzte er endlich rückſichtslos heraus. 

„Verheirathet 7“ wiederholte fte außer fih und fant auf einen 
Stuhl. „Eduard mir treulos!? — O, über die Erbärmlichkeit der 
Männer!“ 

„Entſchuldigen Sie, wenn ich mir erlaube, meinen Neffen zu ver⸗ 
theidigen. Er war Ihnen treu, wies alle Heirathsvorſchläge, die ich 
ihm machte, ſtandhaft zurück und entſchloß ſich erſt dann, meine 
Fa zu heirathen, als Sie ſelbſt, mein Fräulein, ihn aufgegeben 

atten.” 

„Ich — ihn aufgegeben?“ fragte erſtaunt Fräulein Berg. 

Man konnte dem alten Capitän die Schadenfreude anſehen, die 
es ihm gewährte, jetzt den Hauptſchlag zu führen, als er erwiderte: 

„Das mußte Eduard wohl annehmen, nachdem er erfahren, daß 
ein junger ruſſiſcher Fürſt ſeinen Platz in Ihrem Herzen eingenommen.“ 

Fräulein Berg zuckte zuſammen und preßte die Hand auf die 
Bruſt, ohne zu antworten. Der Capitän fuhr triumphirend fort: 
„Sie haben alſo wohl kaum ein Recht, meinem Neffen Vorwürfe zu 
machen, und nachdem ich das Vergnügen gehabt, die liebenswürdige 
Künſtlerin perſönlich kennen zu lernen, würde ich beglückt ſein, ihr 
mein Herz und mein nicht unbedeutendes Vermögen, wenn auch nicht 
als Erſatz für das Verlorene — denn dazu fehlt mir leider ein Re⸗ 
quifit, die Jugend — fo doch als eine geringe Entſchädigung zu 
Füßen legen zu dürfen.“ 

Fräulein Berg hatte fih erhoben und maß ihn mit verächtlichem 
Blick. „Es iſt weit mit mir gekommen, wenn der erſte beſte das 
Recht zu haben glaubt, einer Dame ein ſo beſchimpfendes Anerbieten 
machen zu dürfen!“ > 

„Nicht doch, mein gnädiges Fräulein, ich meine es ernſthaft, und 
wenn ich Ihnen auch keinen Fürſtentitel anzubieten habe“ — 

„Nicht weiter, mein Herr! Ich würde es unter meiner Würde 
halten, Ihnen darauf zu erwidern, wenn ich es nicht Ihres Neffen 
wegen, der Sie zu feinem Abgeſandten erwählte, für noͤthig erachtete. 
Fürſt Baronski hat mir nie ſeine Hand angetragen, da er wußte, daß 
mein Herz nicht mehr frei war. Er umgab die Künſilerin mit allen 


[pingan die Verſicherungspflicht begründen würde. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Türkei mit deutſchen Offizieren und Beamten bevölkert, Berats bewilligt] Uebergangszeit gerechnet werden darf. 
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Montag, den 7. September 1891, 
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und Bulgarien gegenüber eine durchaus freundliche Rolle geſpielt. Seine f folte nicht ert vergebliche Verſuche anſtellen. Nach der Uebergangs⸗ 
Entlaſſung bedeute einen Wechſel in der auswärtigen Politik und Abdul zeit fallen ſelbſtverſtändlich die für dieſe beſonders geforderten und im 
Hamid werde nun ſelbſt die Zügel der Regierung ergreifen, natürlich in] Intereſſe der finanziellen Sicherheit der Verſicherungsanſtalten noth⸗ 


ganz anderem Sinne. 


Dautſchland. 

Berlin, 6. Septbr. [Bezüglich des Bezugs von Inva⸗ 
liden⸗ Rente] ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: „Während nach 
dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetze der Zeitpunkt des 
Beginnes für den Bezug der Altersrente mit demjenigen des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes zuſammenfiel und die Zahl der Altersrentner ſich 
bereits auf mehr als 100 000 beläuft, iſt der Bezug von Invaliden⸗ 
rente auch nach den Uebergangs⸗Beſtimmungen im erſten Beitragsjahr 
ausgeſchloſſen. Das Beitragsjahr umfaßt 47 Beitragswochen und da 
die erſten drei Tage des laufenden Jahres als Wochenendtage für eine 
volle Beitragswoche angeſehen wurden, ſo wird der 22. November d. J. 
der Tag ſein, von welchem an Invaliden⸗Rentenanſprüche geltend ge⸗ 
macht werden können. Während der als Uebergangszeit angeſetzten 
fünf Beitragsjahre von je 47 Wochen nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes kommen für die Geltendmachung dieſer Anſprüche beſondere 
Beſtimmungen in Betracht und es wäre gut, wenn die Verſicherten, 
um ſich und den Behörden Mühe zu erſparen, davon genaue Kennt⸗ 
nip erhielten. Zunächſt it zu beachten, daß die ſelbſtvoerſicherten 
Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig einen Lohnarbeiter be⸗ 
ſchäftigen, ſowie die Hausgewerbetreibenden unter die Uebergangs⸗Be⸗ 
ſtimmungen nicht fallen, demnach ert nach dem Verlauf der 5 Beitrags- 
jahre Anſpruch auf Invalidenrente erheben können. Von den übrigen 
Verſicherten, zu denen die vor dem 1. Januar 1891 invalid ge⸗ 
wordenen Perſonen bekanntlich nicht gehören, haben einen Anſpruch 
auf Invaliden⸗Rente ſchon vom 22. November d. J. ab auch nur 
diejenigen, für welche für jede der zwiſchen dem 1. Januar und 
22. November liegenden Beitragswochen die vollen Beiträge gezahlt 
ſind oder welche, nachdem ſie verſicherungspflichtig geworden waren, 
während des Beitragsjahres krank geweſen ſind oder Militärdienſte 
verrichtet haben. Danach iſt der Kreis der Perſonen, welche 
überhaupt ſchon vom 22. November ab Invaliden -Rentenanſprüche 
erheben dürfen, genau begrenzt; 
müſſen zurückgewieſen werden. Für Perſonen, welche nicht dauernd 
bis zum 22. November in verſicherungspflichtigen Betrieben beſchäftigt 
geweſen ſein werden, tritt das Anſpruchsrecht an dem Tage ein, an 
welchem in ihre Quittungskarte die 47. Beitragsmarke eingeklebt ſein 
wird. Jedoch auch dann, wenn die Verſicherten am 22. November 
ſchon das volle Beitragsjahr hindurch ihre Beiträge entrichtet haben, 
bezw. ſie krank oder militärpflichtig waren, werden ſie beim Eintritt 
von Erxwerbsunfähigkeit nicht ohne Weiteres mit Erfolg 
Invalidenrentenanſpruch geltend machen können. Ste müſſen viel⸗ 
mehr einen Nachweis über ihre Beſchäftigung vor dem Inkrafttreten 
des Geſetzes beibringen können. Die Wartezeit für die Invaliden⸗ 
rente if principiel im Geſetze auf fünf Beitragsjahre feſtgeſetzt. Für 
die Uebergangszeit vermindert ſich nun dieſe Wartezeit um diejenige 
Zahl von Wochen, für welche der Nachweis vorliegt. Wenn alſo 
eine verſicherte Perſon ſchon am 22. November ihren Anſpruch 
geltend machen will, ſo muß ſie nachweiſen können, daß ſie vor dem 
1. Januar 1891 und zwar innerhalb der letzten fünf Jahre vor 
dem Eintritt ihrer Erwerbsunfähigkeit 4 X 47 — 188 Wochen in 
einem Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß geſtanden hat, welches nach dem 
Alle dieſe Be⸗ 
dingungen müſſen durchaus erfüllt ſein, ehe auf einen Erfolg bei 
der Geltendmachung eines Invalidenrentenanſpruchs während der 


Beweiſen von Hochachtung, Verehrung und Freundſchaft, aber niemals] Der Capitän, ſchäumend vor Wuth, 


hat er gewagt, mich mit ſchamloſen Anträgen zu verfolgen; dazu 
war er zu ſehr Cavalier, zu ritterlich. Ich habe Ihrem Neffen gegen⸗ 
über mein Wort gehalten und verlange deshalb mit Recht, daß er 
jetzt auch das feine einlöͤſt, das er mir auf jenem Documente ver: 
pfändet hat. Ihr Märchen von ſeiner Verheirathung glaube ich Ihnen 
nicht. Ein Ehrenmann übernimmt keine neue Verpflichtung, bevor 
er die alten gelöft hat.“ — 

Der Capitän war jetzt in einer fatalen Klemme. An das com⸗ 
promittirende Papier hatte er in ſeiner Verliebtheit gar nicht mehr 
gedacht und doch ſollte die Rückgabe deſſelben grade der Zweck ſeines 
Beſuches ſein. Nachdem er es ſo wenig verſtanden, ſeine diploma⸗ 
tiſche Miffton mit Geſchick durchzuführen, daß er fih, wie ein alter 
Comödienonkel, von der Schönheit der Künſtlerin hatte hinreißen 
laſſen, kam er nun auf den unglücklichen Gedanken, der ſo tief ge⸗ 
kränkten Dame für die Ueberlaſſung des Documentes ohne Weiteres 
eine Summe Geld zu bieten, wodurch er natürlich dem Faſſe den 
Boden einſchlug. 

Ehe die aufs Aeußerſte empörte Künſtlerin darauf eine Ant⸗ 
wort zu geben vermochte, erſchien Loͤbenbrand, der mit Häring im 
Hintergrunde des Zimmers den Auftritt mit angehört hatte, einen 
Spazierſtock in der hocherhobenen Hand, und pflanzte fich dicht vor 
dem Cavitän auf, indem er mit Donnerſtimme rief 

„Schande Dir, La Hire! 


Mit Männern kämpfe, 
Nicht mit Jungfrau'n!“ 

Der Capitän ſtarrte ihn verblüfft an, doch Löwenbrand, nachdem 
er die beſorgte Collegin beruhigt und bei Seite gedrängt hatte, fuhr 
in ruhigem Tone fort: i 

„Mein Herr, Sie find ein ganz erbärmlicher Feigling!“ 

Der Capitän wollte aufbrauſen, doch Löwenbrand wiederholte 
unbeirrt: „Ja, ja, ein Feigling, da Sie dieſer Dame, meiner 
Collegin, in der Meinung, ſie ſei ohne Schutz, mit Drohungen und 
ſchimpflichen Anträgen zu nahen wagten.“ 

„Welche Sprache erlauben Sie ſich mir gegenüber?“ rief nun der 
Capitän in hochmüthigem Tone. „Wiſſen Sie, wer ich bin? — 
Wären Sie ſatisfactionsfähig, Sie ſollten Ihr Benehmen büßen, 
aber,“ ſchloß er verächtlich, „mit einem Comoödianten — — —“ 

Loͤwenbrand ließ ihn nicht ausſprechen, raſch trat er auf ihn zu 
und verſetzte ihm mit feinem Handſchuh einen Schlag ins Geſicht. 


die Anſprüche anderer Perſonen f 


wendigen Vorbedingungen für den Bezug der Invalidenrente fort.“ 


[Verringerung des Lehrſtoffes.] Auf Grund der Be 
ſchlüſſe der December⸗Conferenz zur Berathung von Fragen des 
höheren Unterrichts ſind in dem Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ Angelegenheiten neue Lehrpläne aus⸗ 
gearbeitet worden, die eine weſentliche Verringerung des Lernſtoffes 
bezwecken. Sie ſind noch nicht veröffentlicht worden, aber bezüglich 
der Lehrziele in den einzelnen wiſſenſchaftlichen Faͤchern wird nach der 
„Inſt. Ztg.“ durch eine Verfügung des Provinzial⸗Schulcollegiums u. A. 
Folgendes mitgetheilt: 

„Der evangeliſche Religionsunterricht der Höheren Lehranſtalten 
verfolgt, unterſtützt von der geſammten Thätigkeit der Schule, das Ziel, 
die Jugend in Gottes Wort zu erziehen und ſie dazu zu befähigen, daß 
ſie dereinſt durch 5 Betheiligung am kirchlichen 
bervorleuchtendes Beiſpiel gebe. Aus dieſer Zielbeſtimmung laffen fih bei 
Beachtung der Allerhöchſten Weiſungen vom 30. Auguft 1889 die für die 
fernere Beſchränkung der Lehraufgaben bemerkenswertheſten Geſichtspunkte 
herleiten. Bezüglich des den n Religionsunterrichts bleiben 
weitere Beſtimmungen vorbehalten. — Im Deukſchen bleibt das Lehr⸗ 
ziel im Weſentlichen das bisberige, nur wird darauf noch mehr zu achten 
ſein, daß gerade in dieſem Unterricht die Fäden aus allen anderen Lehr⸗ 

egenſtänden, insbeſondere Religion, Sprachen und Geſchichte, zuſammen⸗ 
ſchlleßen und für die Kräftigung und Erböhung vaterländiſchen Sinnes 
verwerthet werden müſſen. Ein correcter ſchriftlicher und mündlicher 
Ausdruck und eine verſtändnißvolle Aneignung unſerer bervorragendſten 
Litteraturſchätze ift das Geſanemtziel. — Indem das Gymnaſium im 
Lateiniſchen fernerbin auf die Erreichung ſtiliſtiſcher Fertigkeit in bis⸗ 
herigem Umfange verzichtet und Verſtändniß der bedeukendſten Schrift⸗ 
ſteller und eine intenſive ſprachlich⸗logiſche Schulung als Ziel binſtellt, 
wird es auch den grammatiſchen und ſprachlichen Stoff lediglich noch 
dieſen beiden Geſichtspunkten auszuwählen haben. Damit aber entfallen 
ſowohl für die Formenlehre und Syntax, als auch für den Wort- und 
Phraſenſchatz viele Einzelheiten von ſelbſt. In welchem Umfang hier ge⸗ 
kürzt werden kann, beweiſen bereits vorhandene Leitfaden und die überein⸗ 
ſtimmenden Gutachten von Fachmännern. Die Realgymnaſien werden 
bei Reduction der Wochenſtunden auf die vor 1882 na Me Zahl im 
Lateiniſchen ihr Lehrziel auf Verſtändniß von Cäſar und leichtere Stellen 
des Livius beſchränken. Im Griechiſchen iſt auch ferner Verſtändniß 
der wichtigſten claſſiſchen Schriftwerke das einzige Ziel, Grammatik, Wort⸗ 
hau und elementare Schreibübungen baben lediglich dieſem Ziel zu die⸗ 
nen. Das griechiſche Scriptum für die Verſetzung nach Prima iſt bes 
reits weggefallen. Als Lehrziel im Franzöſiſchen und Engliſchen iſt 
die Uebung im mündlichen Gebrauch der Sprache und zwar möglichſt in 
den Formen, welche der geſellſchaftliche Verkehr unter Menſchen erfordert, 
in den Vordergrund zu ſtellen. Daneben iſt einige Geübtheit in dem 
ſchriftlichen Ausdruck anzuſtreben. Der Beginn des franzöſiſchen Unterrichts 
ſoll in den Gymnaſien und Realgymnaſien nach Quarta gelegt werden. 
In der Geſchichte iſt als Lehrziel Kenntniß der epochemachenden Begeben⸗ 


heiten der Weltgeſchichte mit Urſachen und Wirkungen und Entwickelung 


ihren des geſchichtlichen Sinns zu erachten. Da überdies nach der allerböchſten Bes 


ſtimmung vom 10. Auguft 1889 der Geſchichtsunterricht bis auf das Jahr 
1888 fortzuführen, die neuere Geſchichte vor der älteren und mittleren zu 
bevorzugen, nach Unter⸗Secunda ein beſtimmter Abſchluß bierin wie in 
allen Fächern zu fordern iſt, ſo wird alles Sagenbafte und Nebenſächliche 
mit einer Fülle von Daten und Thatſachen entweder ganz ausſcheiden 
müſſen oder nur im Vorbeigehen zu behandeln ſein. agegen iſt den 
bedeutungsvollen Abſchnitten, insbeſondere der neueren und neueſten Ge⸗ 
ſchichte, um große Perſönlichkeiten gruppirt, eine eingehendere Behandlung 
zu widmen. Was die Vertheilung des Lehrſtoffes betrifft, fo ift für 
Quarta eine Ueberſicht über die griechiſche Geſchichte von Drakon bis zum 
Tode Alexanders, und über die römiſche Geſchichte von dem Auftreten des 
Pyrrhus bis zum Tode des Auguſtus in Ausſicht genommen. In Unter⸗ 
Tertia würde dann nach einem kurzen Ueberblick über die weſtrömiſche 
Kaiſergeſchichte, deutſche Geſchichte bis zum Ausgange des Mittelalters, in 
Ober⸗Tertia deutſche Geſchichte bis zum ee e Friedrichs des 
Großen, insbeſondere N che Geſchichte und in Unter⸗ 
Secunda deutſche und preußiſche Geſchichte bis zur Gegenwart zu behandeln 


war mit einem Fluch zurück⸗ 
gefahren, während Häring und Fräulein Berg Löwenbrand zu be⸗ 
ruhigen ſuchten, und rief 

„Den Schimpf ſollen Sie mir theuer bezahlen!“ 

„Stehe zu Ihrer Verfügung,“ erwiderte Löwenbrand trocken, „und 
damit Ihre Bedenken wegen meiner Perſon ſich beruhigen, ſo laſſe 
ich den „Komödianten Löwenbrand“ ganz aus dem Spiele und gebe 
mir die Ehre, mich Ihnen als den ehemaligen Studioſus der Rechte 
Brand vorzuſtellen. Hier meine Karte; Herr Häring wird mein 
Secundant ſein und Zeit, Ort und Waffen mit Ihrem Cartellträger 
verabreden.“ 

Der arme Häring wurde todtenbleich; er wußte zwar nicht, was 
er bei der Affaire zu thun haben werde, aber er glaubte, daß es 
etwas Schreckliches ſein müſſe. 

Der Capitän ergriff zitternd vor innerer Erregung ſeinen Hut 
und wollte ſich ſchweigend entfernen, allein Löwenbrand vertrat ihm 
den Weg und forderte ihn auf, ſich erſt zu erklären. So, gewaltſam 
gedrängt, gab er ſeine Karte ab und verſprach, noch im Laufe des 
Tages ſeinen Secundanten ſenden zu wollen. 

Löwenbrand verbeugte ſich zum Zeichen des Einverſtändniſſes und 
riß die Thür weit auf: „Alſo, auf Wiederſehen, Herr Capitän, auf 
dem Kampfplatze!“ f 

Der Capitän hörte ihn nicht mehr, ohne ſich von Fräulein Berg 
zu verabſchieden, kletterte er taſtend die dunklen, ſteilen Treppen hine 
unter, auf jedem Abſatz ſtehen bleibend, um ſich den Schweiß von 
der Stirn zu wiſchen. 

„Nun zu unſerm Spaziergang, llebe Freundin!“ rief Löwen: 
brand, in das Zimmer zurückkehrend, und knüpfte ih munter, ale 
wäre nichts vorgefallen, ſeine Cravatte vor dem Spiegel. 

„Ums Himmelswillen, lieber Löwenbrand, Sie wollen ſich meinet⸗ 
wegen duelliren?“ rief Fräulein Berg, „das kann ich, das werde ich 
nie zugeben!“ 

In dieſem Augenblick vernahm man draußen ein donnerähnliches 
Gepolter, wie wenn auf einer Kegelbahn „alle Neun“ geworfen 
werden. 

Fräulein Berg und Häring horchten erſchrocken auf, nur Löwen⸗ 
brand ließ ſich in ſeiner Arbeit nicht ſtören und ſagte trocken: „Ich 
glaube, da hat Jemand den Hals gebrochen. Sieh doch mal nach, 
Häring!“ und als dieſer ſich ängſtlich der Thür zuwendete, rief er 
ihm pathetiſch nach: 

„Ich folge Dir, ſobald ich kann!“ (Fortfegung folgt.) 


emeindeleben ein 


fein. In Ober-Secunda ſoll dann wieder griechiſch⸗römiſche, in Unter: 
Prima die Geſchichte vom Untergange des weſtrömiſchen Reiches bis zum 
Ende des dreißigjährigen Krieges, in Ober⸗Prima die Geſchichte der 
wichtigſten Begebenheiten der Neuzeit vom dreißigjährigen Kriege bis zur 
Jetztzeit im Zuſammenhange ihrer Urſachen und Wirkungen durchgenommen 
werden. Für die Erdkunde und Mathematik und in den Naturwiffen⸗ 
ſchaften bleiben im Weſentlichen die bisherigen Lebrziele. 

[Elektriſche Bahnen.] Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt einen Aufſatz über 
ein Project der Firma Siemens u. Halske, welches bezweckt, über Berlin 
ein Netz elektriſcher Bahnen zu breiten. Die Bahn ſoll eine Hoch⸗ 
bahn werden, auf welcher nicht etwa lange 5 ſondern einzelne 
elektriſche Maſchinenwagen in Zwiſchenräumen von 2—3 Minuten curſiren 
ſollen. Geplant ſind insgeſammt folgende acht Linien: A. Die Süd⸗ 
linie oder Canallinie vom Zoologiſchen Garten längs des Landwebr⸗ 
canals und der Skalitzerſtraße nach der Oberbaumbrücke und bis zur 

alteſtelle der Warſchauerſtraße der Stadtbahn (8,9 Km.); B. die Nord⸗ 

üdlinie im Anſchluß an die Canal⸗ oder Südlinie von der Königin 
Auguſtabrücke nach dem Potsdamer Platz, Brandenburger Thor, Königs⸗ 
plag bis Bahnhof Friedrichſtraße und von bier dem Laufe der Panke 
folgend einerſeits nach Wedding und Geſundbrunnen (6,8 Km.), anderer: 
ſeits mit beſonderer Abzweigung längs der Invalidenſtraße nach dem 
Lebrter Bahnhof und längs der Birkenſtraße und Siemensſtraße nach 
Bahnhof Moabit der Ringbahn und weiter längs der Waldſtraße bis 
zur Marchbrücke (5,8 Km.); C. die Nordoſtlinie im Anſchluß an die 
Südlinie von der Warſchauerſtraße durch den Nordoſten Berlins nach dem 
Landsberger, Königs- und Schönbaufer Thor bis zum Geſundbrunnen 
(92 Km.): D. die Weſtlinie als Verlängerung der Canal⸗ oder Südlinie 
vom Zoologiſchen Garten nach dem fogenannten Knie vor Charlottenburg 
und von da nach dem Charlottenburger Ufer und längs deſſelben bis zur 

ora und zum Wilhelmplatz in Charlottenburg (2,8 Km.); E. die 

runewaldlinie als Verlängerung der Canal: oder Südlinie vom 
yoologüicen Garten nach dem Joachimsthal'ſchen Gymnafium, nach 

Bilmersdorf und nach dem Grunewald (6,0 Km.); F. die Nixdorfer 
Linie als Abzweigung von der Canal- oder Südlinte an der Bärwald⸗ 
brücke (Prinzenſtraße) längs der Urbanſtraße bis Bahnhof Rixdorf der 
Ringbahn (5,2 Km.); G. die Innenlinie im Anſchluß an die Rorbfüd: 
linie von dem Pots damer Platz über den Wilhelmsplatz, Hausvogteiplatz, 
Spittelmarkt nach der Jannowitzbrücke und dem Alexanderplatz (4,0 Km.); 
H. die Spreelinie im Anſchluß an die Nordfüdlinie vom Bahnbof 
Friedrichſtraße längs der Spree bis zur Jannowitzbrücke zum Anſchluß 
an die Innenlinie, dann weiter bis zur Oberbaumbrücke zum Anſchluß an 
die Süd: und Oſtlinie und endlich bis nach Treptow (2,0 und 5,2 Km.). 
Unter Zugrundelegung der Berechnung von 1,5 Millionen Mark für den 
Kilometer, würden die Koſten für den Bau des gefammten vorſtehenden 
aus acht Linien beſtehenden Netzes, welches alle belebten Punkte in allen 
Stadttheilen ins Auge gefaßt dat, 84 Millionen Mark betragen. Einſt⸗ 
weilen aber bandelt es fi nur um die große und wichtigſte, mit A be⸗ 
zeichnete Südlinie von 8,9 Kilometer Länge, deren Koſten ſich auf rund 
13½ Millionen Mark belaufen. 

[Unterſuchung der eiſernen Brücken.] Bei den Erörterungen 
über den Brückeneinſturz bei Mönchenſtein ſind bier und da auch die in 
Deutſchland üblichen Verfahren zur Unterſuchung der eiſernen Brücken 
einer abfälligen Beſprechung unterzogen und iſt namentlich ausgeſprochen 
worden, daß man einzelne Eiſentheile der Brücken auf ihre Zerreiß⸗ 
Feſtigkeit prüfen müſſe, weil das Eiſen der Brücken durch die fort 
währenden Erſchütterungen ebenſo wie das Eiſen der Locomotiv: und 
Wagenachſen im Verlaufe von 20 bis 30 Jahren eine Umwandlung er⸗ 
fahre, daß es kryſtalliniſch und brüchig werde. Dieſen Auslaſſungen tritt 
das „Gentralblatt der Bauverwaltung” mit aller Beſtimmtbeit entgegen. 

jeder Fachmann wiſſe, daß die vor Alters wohl bin und wieder vers 
muthete Aenderung des Gefüges des Eiſens bei Achſen, Brücken u. f. w. 
auch im Laufe von 1 ehnten nicht eintrete und daß das Eiſen unter 
den Erſchütterungen des Verkehrs keineswegs „kryſtalliniſch und brüchig“ 
werde. Die Prüfungen mit wiederholten Beanſpruchungen und die Unter⸗ 
ſuchungen von Wöhler in Hannover, von Bauſchinger in München, von 
Lindenthal in Amerika, von Belelubski in Petersburg u. f. w., welche u. a. 
an Eiſentheilen vierzigjähriger Brücken angeſtellt find, haben überein: 
ſtimmend en „daß nennenswertbe Aenderungen der Feſtigkeits⸗ 
eigenſchaften des Eiſens durch die wiersigiäbrige eanſpruchung nicht 
hervorgeruien find“. Das goa wendet fih deshalb entſchieden gegen 
ſolche mit dem Scheine der Sachkunde auftretenden baltlojen Behauptungen, 
— — geeignet find, weite Kreiſe ganz unnöthig in Aufregung zu 
verſetzen. 

[Berbaftung.) Die „Frankf. Ztg.“ berichtet über eine in Mainz 
vorgenommene Verhaftung eines Nordamerikaners, welcher als Spion 
verdächtig war: „Der vermeintliche „Spion“ iſt der Angeſtellte einer be⸗ 
dentenden Verlagsfirma in Philadelphia und kam vor Kurzem nach Europa, 
um, ähnlich wie er dies ſeither in Aſien, Auſtralien u. ſ. w. gethan, inter⸗ 
eſſante Landſchafts⸗ und Städtebilder photograpbiſch N ringen Am 
Donnerstag führte nun den Mann fein Schickſal nach Mainz, wo er im 
„Taunus⸗Hotel“ abſtieg. Freitag früh begab er ſich mit einem großen 
Apparat auf die hinter dem Bahnhofe gelegene Wallſtraße und verſuchte 
dort eine Aufnahme der vor ihm liegenden Neuſtadt zu machen, was ihm 
aber, weil der Himmel nicht klar genug war, nicht gelang. Das Betreten 
des Terrains, auf dem der Fremde ſeinen Apparat aufgeſtellt batte, mag 
verboten fein, doch batte hiervon der Photograph keine Ahnung, zumal 
ihm auch keine Warnungstafel zu Geſicht kam. Sein Thun war aber 

von zwei Leuten beobachtet worden, die dann ſeine Arretirung durch zwei 
Soldaten veranlaßten. Von der Militärbehörde wurde der Verhaftete, der 
inzwiſchen den amerikaniſchen Conſul von ſeiner Feſtnahme in Kenntniß 


Kleine Chronik. 


Bittgeſuch⸗Stilblüthen. Wenn Kaifer Wilbelm I. bei recht guter 
Laune war, und das war gottlob oft der Fall, — da ließ er es ſich nicht 
nehmen, einige der in unglaublicher Anzahl einlaufenden Bitt- und Gnaden⸗ 

geſuche mit Randbemerkungen zu verſehen, namentlich auch Stellen, die ob 
ihrer Originalität und Naivetät zum Lächeln reizten, zu unterſtreichen oder 
durch ein Aus rufungszeichen hervorzuheben. Einige ſolcher Bittgeſuch⸗ 
Stilblüthen, die vom Kaifer als beſonders merkwürdig doppelt unter⸗ 
ſtrichen find, tbeilt Robert von Hagen im „Deutſchen Soldatengort“ mit. 
Wir geben bier die folgenden wieder: „Auf den Märſchen in Frankreich 
habe ich eine neue Krankheit erobert.“ — Bei der goldenen Hochzeit des 
Kaisers: „Und fo wirft fih der Gnadenflebende vor den gnadentriefenden 
Stufen des heiligen Thrones nieder und bitten an dieſem ſeltenen goldenen 


Münze. 
dringenden Antwort entgegen und bitte for meiner Familie um Seiner 
Majeſtät Porträtte auf Metall geprägt. Mit Ueberreichung von 6 Pieſſen 
1 als treuer Pater 


ſchlafloſen Nächten kommen mir Vorſtellungen und Träume von meinen 
e eder da 
an mir vorbeireiten, was mich veranlaßt, meine Verhältniſſe in einem 
jommervollen Zuſtande Euer Majeſtät zu überreichen und zu 2 gnaden⸗ 
reichen Füßen an Ort und Stelle abzugeben.“ 


ſtanden, obne ein Auge zuzumachen und babe mein gegenwärtiges Geſuch 
in die Höhe gehalten, aber Euer Majeſtät 
dann bat mir der Schutzmann Nr. 538 fortgewieſen.“ — „Im Feldzuge 

bekam ich einen leidenſchaftlichen Fehler an den Füßen durch einen 


als eine . Sügung des Himmels an und für mein Bittgeſuch 
Ci orbedeutung, daß ich gerade fo wie Eure Majeſtät am 
— — rd von meinen Eltern geboren wurde und mit Vornamen ebenfalls 
* beiße, und daß meine Frau ebenfalls Auguſte, geborene Jähnicke, 
beißt.“ — „Während meiner Militärzeit beim Turniren mußte ich über 
den Kaſten ſpringen und ich traf auf die Ecke des Kaſtens mit meinem 
poen Körper aus allen zufammengenommenen Kräften zwei Mal ſo 
etig, daß ich ſeither großen innerlichen Huſten mir im Leibe zugezogen 


von einem 
Kanonenſchuß auf das linke Obr unbörbar geworden.“ — „Ich ſebe es 


inz 
î 
D 
ft 
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geſetz 


t hatte, der Polizei übergeben. Dort mußte der Gefangene — ebenfo 
wie der inzwiſch i 


3 en herbeigeeilke Conful — von 2 bis 4 Uhr auf das Er⸗ 
ſcheinen des Commiſſars warten. Nachdem dieſer Herr endlich einge 
troffen, wurde ein Protokoll aufgenommen und als dann der — 
der Staatsanwaltſchaft baden Dort erfolgte abermals Protokollirung 
und alsdann um 6 Uhr Abführung des Gefangenen ins Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß, obgleich der emerifaniſche Conſul ſich nach Kräften für ſeinen 
Landsmann verwendet hatte. 


„Berlin, 6. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Das Grab Meyer: 
beers auf dem alten jüdiſchen Begräbnißplatz vor dem Schönhauſer Thor 
war am Sonnabend zum hundertſten Geburtstag des berühmten Muſikers 
prächtig geſchmückt. Im Auftrage der Angebörigen hatte die Gärtnerei⸗ 
Ba des Friedbofs die geſammte Meyerbeer'ſche Familienſtelle mit 
Blumengehängen und Blattpflanzen decorirt, während auf dem Hügel des 
Gefeierten ſelbſt und in beffen nächſter Umgebung die zablreichen Kranz⸗ 
ſpenden ſeiner Verehrer ihren Platz gefunden haben. Einen Rieſenkranz 
von Lorbeer mit weißer Schleife hat die Intendantur der köngl. Schau: 
fpiele „den Manen des General⸗Muſikdireckors Giacomo Meyerbeer” gez 
widmet, einen gleich großen Lorbeerkranz mit Roſen und ſchwarz⸗weißer 
Schleife das Soloperſonal der Königlichen Hofoper. Eine ſchwarze Schleife 
mit Silberfranſen und Silberdruck trägt der Lorbeerkranz der Direction 
des Kroll'ſchen Theaters. Die Töchter Meyerbeers, Frau Profeſſor Richter, 
Baronin Korff und Baronin Andrian haben große Kränze von Klematis 
und Lilien, von Hydrangen, Delphinum, Georginen, Skabioſen und Roſen 
niedergelegt. Bei Niederlegung der anderen Kranzſpenden war die nd 
bantur der Königlichen Schauspiele durch die Herren Director Tetzla und 
Profeſſor Taubert, das Soloperſonal der Königlichen Hofoper durch die 
Herren Rothmühl und Bulß und das Orcheſter durch die Herren Sucher 
und Weingarten vertreten. 

er Neptunsbrunnen auf dem Schloßplatz fol nun doch der 
Breiten Straße ſein Geſicht zuwenden. Auf Anordnung des Prof. Begas 
iſt bekanntlich der Brunnen mit der Vorderſeite nach dem Schloſſe zu er⸗ 
richtet worden. Inzwiſchen waren Stimmen laut geworden, welche aus 
äſthetiſchen Gründen die Umkebrung des Werkes mit Entſchiedenheit verz 
langten. Dieſe Auffoftung muß wohl in maßgebenden Kreifen lebbafte 
Unterſtützung gefunden haben, denn es wurde ſchieslich, wie ein Bericht⸗ 
erſtatter erfährt, an den Kaiſer mit dem Erſuchen um Entſcheidung Be⸗ 
richt erſtattet. Der Kaiſer hat darauf in einem Telegramm an Profeſſor 
Begas ſich damit einverſtanden erklärt, daß Neptun dem Kaiſerſchloſſe den 
Rücken zukehren und auf die Breite Straße ſein Auge richten darf. Die 
Umdrehung des monumentalen Aufbaues, der ſeine 500 Centner wiegen 
dürfte, iſt natürlich mit großen Schwierigkeiten verknüpft; durch Winden 
muß der geſammte plati be Mittelbau auf Walzen gehoben und fo lang: 
am nach der umgekebrten Richtung gewandt werden. Die Vollendung 
des Werkes erleidet dadurch eine Verzögerung von etwa 8 Tagen. Mit 
dem Hauptteil müſſen auch die Nebengruppen ihren Platz verändern. 
So werden jetzt die Stromfiguren Rbein und Elbe nach der Breiten 
Straße zu, Oder und Weichſel aber auf der Schloßſeite am Beckenrande 
aufgeſtellt werden. Einen gleichartigen Platzwechſel erfahren die vier See⸗ 
ungeheuer in der Mitte des Baſſins. 


München, 5. Sepibr. [Das Programm für die Münchener 
Kaiſertage] läßt ſich jetzt wie folgt zuſammenſtellen: Der Kaiſer 
wird, von den öſterreichiſchen Manövern kommend, am Montag, den 
7. September, um 9 Uhr Abends, am Münchener Centralbahnhof 
eintreffen, wo ihn der Prinzregent, ſämmtliche Prinzen des königlichen 
und herzoglich wittels bachiſchen Hauſes, die Miniſter und höhern Be: 
amten mit Ausnahme des Regierungspräſidenten von Pfeufer, der 
dem Kaiſer bis zur Grenze entgegenfährt, erwarten. Am Bahnhofs⸗ 
platze wird der Ere Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer den Kaiſer 
im Namen der Stadt mit einer Anſprache begrüßen. Es folgt die 
feierliche Einfahrt in dem von ſechs Rappen gezogenen Hofwagen 
durch die 17 Meter hohe, eine Kaiſerkrone tragende Ehrenpforte in 
die feſtlich geſchmückten, eigens zu dieſem Anlaß elektriſch beleuchteten 
Straßen. Dem Wagen des Kaiſers und Prinzregenten folgt eine 
halbe Schwadron des 1. Ulanen⸗Regiments Kaiſer Wilhelm II. Es 
ſchließen ſich die Wagen der baieriſchen Prinzen, abermals eine halbe 
Schwadron Ulanen und ſchließlich das Gefolge des Kaiſers an. Die 
Zahl der Vereine, die ſich mit ihren Bannern zum Spalierbilden 
während dieſer feierlichen Einfahrt angeboten haben (darunter auch 
die hervorragendſten katholiſchen Vereine) iſt Legion. Im Koͤnigsbau, 
der Reſidenz, harren die Prinzeſſinnen des Königshauſes der Ankunft 
des Kaiſers. Im kleinen Speiſeſaale wird dann gegen 10 ½ Uhr 
eine Tafel ſtattfinden, an der vorausſichtlich außer dem Kaifer und 
feinem Gefolge blos noch der Prinzregent theilnimmt. — Am Dinstag, 
den 8. September, um 11 Uhr Morgens, will der Kaiſer das am 
Marienplatze gelegene Rathhaus beſuchen. Der Bürgermeiſter von 
Widenmayer wird im feſtlich geſchmückten Saal der Gemeindebevoll:. 
muchtigten eine Anrede halten und aus einem künſtleriſch werthvollen 
Pocal den Ehrentrunk eredenzen, worauf die Beſichtigung der übrigen 
Räume des alten und neuen Rathhauſes erfolgt. Man nimmt an, 
obwohl etwas ſicheres noch nicht beſtimmt iſt, daß der Kaiſer im 
Laufe dieſes Tages — der in Baiern ein geſetzlicher Feiertag und 


babe. In Folge der Mobilmachung ift dann dienſtlich meine Geſundheit 
für immer verloren gegangen.“ — „Bebufs meiner Brotloſigkeit muß ich 
mit meiner Familie ſehr kärglich leben und mit Brot und Salz den 
Hunger mit einer Thräne darauf würzen.“ — „Eine viermalige Lungen⸗ 
ſchwindſucht zerrüttete meinen zur Ruine berabgeſunkenen Körper, ſo daß 
ich ſogar unheilbar aus dem Lazaretb gewaltſam berausgeſchafft wurde 
und jetzt an einer Anfälligkeit meiner Lunge für Erkältungen leide, die in 
galoppirende Schwindfucht auszuwachſen droht.“ — „Für Eurer Majeftät 
find 25, 30, ja vielleicht ſelbſt 40 Mark noch gar nichts, für mich aber ſehr 
viel. Möchten das Euer Majeſtät nur allergnädigſt bedenken.“ 


Die Vorbereitungen zu der Montblaue⸗Station, über deren Ju- 
angriffnahme und Fortſchritt wir berichteten, haben vorläufig für dieſes 
Jahr ein jähes Ende erreicht. Der Expeditionsarzt Jacottet iſt plötzlich 
an der Lungenentzündung oben geſtorben. Darauf iſt Ingenieur Imfeld 
mit ſeinen Gehilfen und Begleitern nach Chamounix zurückgekehrt. 


Das Berliner Gigerlthum hat im feinem Wektkampf mit den 
Wiener und Pariſer Genoſſen um die Erſinnung neuer Modetborheiten 
jest nach langem und redlichem Bemühen einen recht achtbaren Erfolg 5 
verzeichnen. Während es bisher nur erft Mode war, die en 
wohlgefaltet in den Rock geknöpft zu tragen, um beide Hände et 
armdicken Theeſtaudenſpazierknüppel frei zu bebalten, — denn in 51 a 
Hand ift dieſer dauernd aus leicht begreiflichen Gründen 5 3 
been Ii — verlangt der neueſte Auswuchs der Berliner 2 er Tage 
ihren Jüngern, die Handſchube auf dem — Hut zu 2 — welche 
konnte man Unter den Linden ſchon einzelne Modegecken beobath en Gebote 
ſich pflichtſchuldigſt befleißigten, dieſem meueften der vielen nenen ode 
der heurigen Mode Be e Daß dieſe erſten n Wahrbeſt 
bald zablreiche Nachadmer finden werden, dafür bürgt ler Karren Die 
des bekannten Sprüchworts von dem einen und den vielen : % legt 
Handſchuhe werden, die Finger nach vorn, auf den linken som ge eg 
Und durch eine kleine Klammer am Hutbande feitgebalten. 15 Bde fie 
daß die Handſchube neu, „ebrenvall“ aber für den Träger iſt es, daß ſie 
klein ſind, ſodaß die Handſchubmacher ihr Lager an — 
ſchleunigſt werden erweitern müſſen. 


Theater- uud Kuuſtnotizen. > 

Im königl. Opernbaufe in Berlin wurde am Sonnabend die Feier 
des hundertläbrigen Geburtstages Meyerbeer's begangen. Die 
Struenſee⸗Ouverture bildete die Einleitung. Ein Prolog von Emil 
Taubert, von Herrn Kahle gesprochen, fuchte die culturhiſtoriſche Be- 
deutung des Componiſten ins rechte Licht zu ſtellen. Es folgte eine im 
Ganzen vortreffliche Aufführung von „Robert der Teufel“. 

In der königl. Oper wird die „Cavalleria rusticana“ im Anfang des 
nächſten Jahres gegeben. Mit ihm zugleich fol das Ballet „Die Geſchöpfe 
des Prometbeus“ mit der Beethoven 'ſchen Muſik zur Aufführung gelangen. 

Frau Anna Schramm debutirte am Sonnabend im königl. Schau: 


amenhandſchuhen 


gleichzeitig für die Truppen, die bei dieſer Gelegenheit die Parade⸗ 
Uniformen zugetheilt bekommen, ein Ruhetag iſt — eine größere 
Rundfahrt durch München unternehmen, verſchiedene Beſuche machen 
und einige Sammlungen beſichtigen werde. Am Nachmittage folgt die 
große Paradetafel, zu der 200 Offiziere geladen ſind. Den Abend ſoll der 
große Zapfenſtreich auf dem Max⸗Joſephs⸗Platz ausfüllen, dem der 
Kaiſer an der Seite des Prinzregenten vom Mittelfenſter der Süd⸗ 
feite des Reſidenzſchloſſes aus zuhören wird. Am Mittwoch, den 
9. Septbr. dürfte der Kaiſer ſchon vor 8 Uhr Morgens in vier⸗ 
ſpännigem Hofwagen, und zwar durch die Ludwigſtraße zu dem 
8 ½ km entfernten Paradefelde von Fröttmaning abfahren. Die an 
der Parade theilnehmenden Truppen werden am 7. September Vor⸗ 
mittags von den Brigade⸗ und Dioiſionsmandvern heimkehrend wieder 
in München einrücken und am frühen Morgen des 9. September 
zum Manöverjelde abmarſchiren. Der Parade folgt Nachmittags die 
Galatafel von 120 Gedecken im Reſidenzſchloſſe und Abends im Hof- 
theater eine Feſtvorſtellung der Oper „Cid“ von Peter Cornelius. 
Der Hofzug König Ludwigs II. bringt am 10. Septbr., alfo am 
erten Manövertage, den Kaiſer und den Prinzregenten zum Ma- 
növerfelde und auch frühzeitig wieder zurück nach München. Auf 
5 Uhr iſt kleine Familientafel im Wintergarten anberaumt, an welcher 
außer dem Kaiſer und vielleicht einigen auswärtigen Fürſtlichkeiten (Königin 
Iſabella von Spanien, Ertönig von Neapel u. f. w.) bloß Mit: 
glieder des bairiſchen Königs: und Herzogshauſes theilnehmen. Für 
den Abend iſt eine Feſtvorſtellung von Mascagnis Oper „Cavalleria 
rusticana“ angeſagt. Am zweiten Mandvertage wird der Kaiſer 
gleich vom Manöverfelde aus die Reife nach Kaſſel antreten, fo daß 
ſich alſo ſein Münchener Aufenthalt auf vier Nächte beſchränkt. Von 
den Damen des Königshaufes wird Prinzeſſin Ludwig, die zukünftige 
Königin, die kürzlich dem dreizehnten Kinde das Leben gegeben hat, 
nicht an den Feſtlichkeiten theilnehmen können. Da Prinzeſſin Adel⸗ 
gunde, die bejahrte Schweſter des Prinzregenten, ſich von allen Feſt⸗ 
lichkeiten fernhält, wird Prinzeſſin Thereſe, des Prinzregenten einzige 
und unvermählte Tochter, dem Vater bei dieſem Anlaß zur Seite tehen, 
— ᷣ —— — — —ũ ⁰ — 


i Provinzial- Beitung. 


* Stadiverordneten:-Berjammiung. Die erſte Sitzung der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung nach den Ferien findet Donnerstag, den 17. 


dieſes Monats, ſtatt. 

d. Inbiläum. Am 6. d. M. waren 25 Jahre verfloffen, feit Subfenior 
Schultze, damals zum Lector von St. Bernhardin erwählt, ordinirt 
wurde. Bei der großen Beliebtheit, deren fih der Jubilar in weiten 
Kreiſen erfreut, konnte es nicht fehlen, daß dieſer Tag ihm zu einem 
Freudentage gemacht wurde. Nach dem von ihm gehaltenen Amtsgottes⸗ 
dienſte erſchienen Vertreter der Eliſabetgemeinde und brachten ihm durch 
Kircheninſpector Dr. Späth herzliche Glückwünſche dar. Als Zeichen 
der Liebe und Verehrung wurde ihm, der 22 Jahre in der Eliſabet⸗ 
emeinde mit großem Erfolge gewirkt hat, von den Gemeindekörper⸗ 
ſchaften von St. Eliſabet ein ſilbernes Crucifix überreicht, das von der 
Firma 3 auf's ſchönſte ausgeſchmückt war. Im Namen der 
Bürger⸗Verſorgungsanſtalt, an welcher der Jubilar ſchon zwanzig Jahre 
das Amt des evangeliſchen Anſtaltspredigers verſieht, beglückwünſchten 
ibn Apotheker Werner und Kaufmann Steulmann. Die Glück⸗ 
wünſche des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung über⸗ 
brachte Subſenior Schwartz. Dem um den Verein zur Erziehung 


hilfloſer Kinder als Vorſitzenden hochverdienten Jubilar widmete 
Geiſtlicher Rath Präfect Meer herzliche Worte des Dankes und 
der Anerkennung. U Ä des 


Unter Fü ae erſchien eine 
Deputation des evangeliſchen Arbeitervereins zur Begllickwünſchung des 
treuen Arbeiterfreundes. Auch von dem evangeliſch⸗theologiſchen Studentens 
verein wurde der Jubilar in herzlicher Weiſe zu feinem Ehrentage bez 
grüßt. Möge es dem verdienten Prediger und Seelſorger, der ſich durch 
ſeine raſtloſe und opferwillige Thätigkeit ſo vielen Dank erworben hat, 
vergönnt ſein, noch lange zum Woble ſeiner Gemeinde zu wirken!“ 
Breslauer Conſumverein. ute Abend um 8 Uhr findet in 
Wanzek's (Pietſch') Local, Gartenſtraße, eine Borverfammlung der 
Mitglieder mit Ausnahme der Angeſtellten des Vereins ſtatt, auf deren 
Tagesordnung u. a. der Bericht über die Thätigkeit des Proteſt⸗Comites, 


die Rechnungslegung über die vereinnahmten Gelder, ſowie eine Besprechung 


über den neuen Statutenentwurf nebſt Wahlordnung und über die Stellung: 
nahme dazu ſteht. 
. Bienenzucht. Bei der Ausſtellung des deutſchen Centralvereins 
für Bienenzucht in Karlsruhe wurden aus Schleſien die Imker Altſcher, 
is, Schauder und Latzel prämürt- Die deutſche Imkerei wird nun 
auch in Afrika Eingang finden, indem ein nach Kamerun gegangener 
deutscher Lehrer einige italieniſche Bienenvölker von hier beſtellt hat und 
in Kamerun den deutſchen Bienenzuchtbetrieb mit Mobilbau einfübren will. 
Dei den Negern findet ſich die wilde Korbbienenzucht auf Bäumen vor. 


Igietaufe in Berlin als Amme in „Romeo und Julia“ mit recht günſtigem 
ge. 


Am Sonnabend wurde in Berlin das Alexanderplatz⸗Theater 
unter der Direction des Herrn Gothov⸗Grüneke eröffnet. Die Poſſe 
Schwarze Brüder“, welche als Eröffnungs⸗Vorſtellung gegeben wurde, 
fand vielen Beifall. 

m Wiener Karltheater bat ſich am 3. d. Mts. während der Vor⸗ 
ſtellung ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Die Schauſpieler Knaak 


und Durand 
maſchiniſt vom Die Vorſtellun 


wurde fortgeſetzt, ba bas Publikum nicht wußte, daß der Verunglückte au 
ar. 


Wiener Hof 
mächtigem und wuchtigem Organ, das an ſich ſchon Staunen und Be⸗ 


dabei A 
ie ſich auf das Marchfeld 


oft, 
mper ein Prachtexemplar von einem Adler mit außerordentlichem Flügel 
al tenge geſcheſſen babe. Auf diefe Beuteſtücke war er nicht weniger ſtolz, 
als auf feine künſtleriſchen Erfolge. 


Durch das Zertrümmer 
raite er ſich nicht unerhebliche Schnittwunden an den Händen und am 
ei. 


In London iſt am 2. d. Mis. der 
Ferdinand Präger nach langen Leiden geſtorben. Er war am 22. Januar 
1815 in Leipzig als Sohn des Componiſten und Violiniſten Heinrich Aloys 
Präger geboren und 1834 nach London gekommen. * 


— — 


Comvponiſt und Muſikkritiker 


Flucht. Wie wir hören, bat der Bankier F., in Firma P. und F` 
unter Hinterlaſſung von Verbindlichkeiten die Flucht ergriffen. Dieſelben 
find indeß, ſoweit fie die Firma betreffen, von dem anderen Theilhaber 
unverzüglich beglichen worden. 

A Randeshnt, 6. September. [Hauptlehrer em. Raabe t. — 
Blitzſchlag in eine Schule. — Geſchenke.] Am 4. d. ft 
im Alter von 74 Jahren der Hauptlebrer em. Raabe in Nieder⸗Zieder, 
welcher 44 Jahre mit Fleiß und Treue in der Gemeinde gewirkt hat. 
Vor zwei Jahren trat er in den Rubeſtand, blieb aber, trotz ſeines hohen 
Alters, Gerichtsſchreiber und Standesbeamter. Als er fein 50 jähriges 
Lehrerjubiläum feierte, wurde ihm der Adler der Inhaber des Hoben: 
zollern ſchen Hausordens verliehen. — Geſtern entlud ſich in bieſiger 
Gegend ein Gewitter, welches anſcheinend ohne Schaden anzurichten vor⸗ 
überzog, doch ſchlug, wie ſich ſpäter berausſtellte, im benachbarten Krauſen⸗ 
dorf der Blitz während der Schulſtunden in das Schulhaus, zum 
Glück ohne Schaden anzurichten. Die Schulkinder geriethen natürlich in 
größte Angſt konnten aber, da kein Unglück geſcheben, bald beruhigt werden. 
— Heute nach Schluß des Hauptgottesdienſtes waren in der Wohnung 
des Paſtor prim. Förſter die Geſchenke für die Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in Görlitz zur Anſicht ausgelegt. Der bieſige 
Frauen: und Jungfrauen⸗Verein ſchenkt für Gemeinden in der Diaspora 
in einem Kaſten, der mit violettem Plüſch ausgeſchlagen iſt, Kanne, Kelch 
und Hoſtienſchachtel, reich vergoldet und prachtvolle Arbeit; ferner ein 
Käſichen zu Kranken- Communionen, enthaltend Kruziſir, Kelch, Hoſtien⸗ 
ſchachtel und zwei Leuchter, alles in Silber. Außerdem ſenden die 
Schülerinnen der höberen Töchterſchule einen ſilbernen Abendmablskelch. 

Sagan, 6. September. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 
Fernſprechanlage.] Nach einer, noch vom früberen Geh. Regierungs⸗ 
und Schulratb Boch ſtammenden Verfügung mußten in den letzten Jahren 
drei General⸗Lebrer⸗Conferenzen im biegen Kreiſe abgehalten werden 
und zwar zwei in Sagan und eine in Wieſau. Die Letztere war für 
die evangeliſchen Lebrer des weſtlichen Theiles des Kreiſes, die anderen 
beiden waren für die evangeliſchen Lehrer des nördlichen Theiles und für 
die katholiſchen Lehrer des ganzen Kreiſes angeſetzt. Da zwingende 
Gründe zu dieſer Theilung durchaus nicht vorlagen, die gemeinſame? rbeit 
aber zerſtört wurde, ſo iſt neuerdings die oben erwähnte Verfügung auf⸗ 
geboben worden, was von allen Lehrern mit Freuden begrüßt worden iſt. 
Die diesjährige gemeinſame Conferenz für die evangeliſchen Lehrer findet 
am 17. d. M. ſtatt. — Am Sonnabend traf die Nachricht hier ein, daß 
das Reichspoſtamt den Bau der Fernſprechanlage genebmigt babe. 


$ Aus dem Iſergebirge, 6. Septbr. [Unglücksfall. — Strike 
von Glasarbeitern.] In Mildenau im Bezirk Friedland war am 
vergangenen Freitag ein dortiger Oekonom mit ſeinem elfjährigen Knaben 
auf dem Felde, um Heu einzufahren. Der Knabe lenkte die Kühe und 
jedenfalls aus Unachtſamkeit, vielleicht auch wegen des berrſchenden 
Sturmes, ſtürzte plötzlich der Wagen um und begrub den Knaben unter 
ſich. Glücklicherweiſe kam derſelbe in einen Graben zu liegen, weshalb 


feine unmittelbare Gefahr vorhanden war. Obwohl nun der Vater die 


Hilferufe ſeines Kindes vernahm ſpannte er zunächſt die Kübe aus und 
brachte ſie in ſein einige Minuten entferntes Gehöft; dann erſt ging er 
in Begleitung von noch anderen Perſonen auf das Feld zurück, um ſein 
Kind aus feiner Lage zu befreien. Unterdeſſen hatte jedoch der wolken⸗ 
bruchartige Regen, der ununterbrochen niederging, den Graben mit Waſſer 
gefüllt, und der Knabe, der fich nicht herausarbeiten konnte, war ertrunken. 
— In Grünthal baben geſtern von 300 Glasarbeitern etwa 100 die 
Arbeit eingeſtellt. 5 
Waldenburg, 6. Sept. [700jähriges Jubiläum.] Nach der 
alten Schrodt'ſchen Chronik kann die Stadt Waldenburg in dieſem Jahre 
das Jubiläum ihres 700 jährigen Beſtehens feiern. Die Gründung ber 
Stadt ſoll im Jahre 1191 erfolgt ſein und die Veranlaſſung dazu 
noch ganz nahe an der katholiſchen Marienkirche befindliche Brunnen ge⸗ 
geben haben. Die Chronik erzählt folgende Legende: Graf Czettritz fei 
hier auf der Jagd von einem verwundeten Hirſch ſchwer verletzt worden; 
er habe zur Mutter Gottes um Hilfe gefleht und, wäbrend er noch 
betete, nahe bei ſich das Sprudeln der Quelle gebört, deren Waſſer ihn 
ſtärkte, den Blutverluſt aus feinen Wunden ſtillte und dieſelben zu bal- 
diger Heilung brachte. Zum Dank dafür baute er über der Quelle eine 
kleine hölzerne Kirche, Wallfahrer ſuchten den Ort zahlreih auf und bald 
entſtand eine Anzahl niedriger Hütten. Auf dieſe Weiſe ſei der Grund 
zu der Stadt Waldenbur gelegt worden. — Bhotograph Tagel hat zur 
Erinnerung an das Entſte en der Stadt ein Tableau zuſammengeſtellt, 
das die Legende von a 15, Toei veranſchaulicht und auch frühere 
Anſichten der Stadt aufweiſt, j e 
Die älteſte derſelben dürfte vor etwa 200 Jahren gezeichnet worden ſein. 


Ib. Kattowitz, 5. Septbr. [Gartenbau- Ausſtellung.] Die von 
dem oberſchlelſchen Gartenbau = Verein in Gleiwitz hierſelbſt veranſtaltete 
Gartenbau- Ausſtellung wurde heute Nachmittag gegen 1 Uhr 1 
Nachdem der Vereinsvorſitzende, Schloßgärtner Roſenkranz aus Sla⸗ 


tereſſanten ſo viel, daß ſie verdient, von recht Vielen beſucht 


ſoweit ſolche überhaupt vorhanden waren. 


wenbib, eine kurze Anſprache an die geladenen Gäſte gehalten, übergab er 
e 

welcher in anerkennenden Worten erwiderte un 
dreimaligen Hoch 
Ausſtellun 
errichtete Ausſtellungshalle gewährt in ihren anmuthigen Conſtructions⸗ 
Am 4. d. Mts. ſtarb | f a 

öde Platz in einen herrlichen Blumengarken umgeſchaffen worden, an deſſen 
einem Ende ſich eine Baumſchule befindet. Blumen und Gewächſe find zabl⸗ 
reich p Schau geſtellt. Unter dem Gemüfe ift beſonders hervorzuheben, was 
von 

iſt. Da giebt es Rieſenkrautköpfe im Gewicht bis zu 22 Pfund, Blumen⸗ 
fobi, mächtige Gurken, die ſchönſten Kartoffelſorten, prächtiges Obſt u. f. w. 
Von hieſigen Firmen haben die Kaufleute Albert Hanke und Adolf Stiller 
eingemachte Früchte, Fruchtſäfte, Gurken, Kraut in geſchmackvoller An⸗ 
ordnung ausgeſtellt. 
u. ſ. w. in reichhaltiger Weiſe zur 


uͤsſtellung dem Protector derſelben, Königlichen Landrath Holtz, 


ſeine Rede mit einem 
auf den Kaiſer ſchloß. Wir können ſagen, daß die 
eine recht wohlgelungene iſt. Die von der Baufirma Häusler 


ormen einen prächtigen Anblick. Rings um die e iſt der vordem 


em Dominium Piſchowitz bei Gleiwitz (Beſitzer Hammer) ausgeſtellt 


Auch 5 Firmen haben Geräthe für Gärtner 
chau und zum Kauf geſtellt. Die 
Ausſtellung bietet des Nützlichen und Schönen, des Lehrreichen und Dre 
u werben. 
Wenn Alles bei diefer erſten Ausſtellung, welche in unſerer Stadt vor 
ſich geht, ſo ſchön gelungen iſt, ſo gebührt dafür dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß und insbeſondere dem Vorſitzenden deſſelben, Kunſt⸗ und Han- 
delsgärtner Theodor Seidel hierſelbſt, warme Anerkennung. 
B . 
Telegramme. 
; Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 7. Septbr. Die „Kölniſche Zeitung“ bezeichnet die 
Blättermeldung, daß der Hoerder Hüttenverein in Folge Arbeits⸗ 
mangels Arbeiter und Beamte entlaſſen habe, als vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Die Maßregel hänge mit der Thätigkeit der neuen Ver⸗ 
waltung zuſammen und bezwecke eine Verminderung der Selbſtkoſten. 
Vorausſichtlich würden noch weitere zur Geſundung erforderlichen 
Maßregeln getroffen werden. 

Köln, 7. Septbr. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge geſtaltet 
ſich der Ruhrkohlenmarkt nach etwas flauerem Juli und Auguſt im 
September wieder feſter; die Abſchläge in letzter Zeit waren groß, 
die Zechen haben durchweg bis April größtentheild ausverkauft, na- 
mentlich an Fettgas⸗ und Gasflammenkohlen. Die Preiſe ſind un⸗ 
verändert feſt. Cokes und Cokeskohle ſind im Allgemeinen etwas 
ſchwächer. 

Danzig, 7. Septbr. Geſtern war die Stadt zu Ehren des 
Prinzen Albrecht feſtlich geſchmückt, Abends glänzend illuminirt. 
Heut beſuchte der Prinz das Kloſter Oliva, Mittags reiſt er nach 
Thorn zur Fortſetzung der Beſichtigung des Armeecorps ab. 

München, 7. Sept. Der Breslauer Hiſtoriker Graetz, welcher 

ſich auf Beſuch bei ſeinem Sohne, dem Profeſſor der Mechanik Graetz, 
befand, iſt heute früh hier geſtorben. 
Petersburg, 7. Sept. Blättermeldungen zufolge finden demnächſt 
im Finanzminiſterium Berathungen, betreffend die Frage der Roggen⸗ 
ausfuhr über Archangel und betreffend die Ausfuhr von Roggenbrot 
und Roggenzwieback ſtatt. 

Kopenhagen, 6. Septbr. Die kaiſerlich ruſſiſchen Herrſchaften, 
jowie die übrigen Mitglieder der königlichen Familie trafen heute 
Vormittag hier ein und wohnten dem Gottes dienſte bei. Nach dem- 


Ser | ſelben nahmen die ruſſiſchen Herrſchaften und die Mitglieder der 


griechiſchen Königsfamilie das Dejeuner auf dem „Polarſtern“ eig, 
die Prinzeſſin von Wales deſeunirte mit den übrigen Mitgliedern 
des daͤniſchen Köͤnigshauſes auf dem „Osborne“. Nach dem Dejeuner 
begaben ſich die Allerhöhften Herrſchaften zu Schiff nach Helſingör 
und von dort mittelſt Sonderzuges nach Fredensborg. Anläßlich des 
morgigen Geburtstages der Königin von Dänemark findet große Cour 
und Galadiner ſtatt. An letzterem werden auch die Miniſter und 
die Hofchargen theilnehmen. 

Kopenhagen, 7. Sept. Als der Kaifer und die Kaiſerin von 
Rußland geſtern vom Bahnhof nach der Kirche fuhren, überreichte 
ein Mann, der ſich durch die zur Begrüßung angeſammelte Volks⸗ 
menge gedrängt hatte, eine Bittſchrift, welche die Kaiſerin entgegen⸗ 
nahm. Der Bittſteller nennt ſich Iwan Iwanowitſch Ilkenitz und 
behauptet, um ſein ganzes, gegen 100 000 Rubel betragendes Ver⸗ 
mögen betrogen worden zu ſein. 


Breslau, 7. September. [Von der Borse. ] Die heutige 
Borse war bei Beginn . —— in Folge rere 8 in Laura- 
hütteactfen, Credit und Lombarden. Nae ıdem die Verkäufe beendet 
waren, wurde die Stimmung besser. Namentlich profitirten Laurahütte- 
actien auf steigende Berliner Notizen, sowie Lombarden auf 

ünstigen Wochenausweis. Oesterreichische Creditactien und fremde 
—— blieben dagegen auch später zurück, Rubelnoten mehrfach 
schwankend, schliessen circa 3 Ben 92775 der Sonnabend - Notiz. — 
Geschäft in den bevorzugten Devisen ie haft, 
Per ultimo September (Course von 11.—1¾ Uhr) Oest. Oredit-Actien 
150 ½—140 J — 1460 bez., Ungar. Goldrente 89 1½ bez., do. 
Papierrente 87 bez, Franzosen 124 bez., Lombarden 43¼6—44½— 9, 
bez., Vereinigte König” und Lavurahütte 
nbed 


Sy 
Oberschles. Eisenbah 


Dez. 
66%), bez. 
ürken 
Türkische Loose 64 bez., Schlesischer 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau, 
Berlin, 7. Sept., 11 Uhr 57 Min. Credit-Actien 150, —. Disconto- 
Ommandit 171, 25. Rubel 211, —. Schwächer. Wetter: Schön. 

Berlin, 7. Sept., 12 Uhr 26 Min. Credit-Actien 149, 70. Staats- 
bahn 124, —. Lombarden 44, 20. Italiener 89, 90. Laurahütte 112. 80, 
Russ. Noten 210, —. 4% Ungar. Goldrente 89, 10. Orient-Anleihe II 
66, 70. Mainzer 110, 40. Disconto-Commandit 170, 70. Türken 18, —, 
Türk, Loose 63. 90. Serips 83, 60. Schwach. 
Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 276, —. 


6 Ruhig. 
Paris, 7. September. 30% Rente 96, 15. Neueste Anleihe 1877 
105, 87. Italiener 90, 85. Staatsbahn 630, —. Lombarden —, —. 


piaeas atA 
Wien, 7. September. [Schluss-Course,] Fester. 


Cours vom . . Cours vom 5. 7. 
Credit-Actien .. 277 12 276 50 [ Marknoten ........ 57 60 57 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 37 285 50 8118 ung. Goldrente 103 15103 10 
Lomb. Eisenb.. 100 25 101 25 errente 90 45 90 50 
Galizier 205 25 — London ........... 117 20117 35 
Napoleonsd’or. 9 31½ 9 32 Ungar. Papierrente. 100 55 100 50 


Glasgow, Vormitt. Roheisen mixed 


7. Septbr., 11 Uhr 10 Min. 
numbers Warrant 474 


Nom, «eschäftslos. 


8 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 7. Septbr. ö Seluss course.] Fest. 
en. 


Eisenbahn-Stamm-A Cours vom 5. 1 7. 
ee = — Bi Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 50] 42 — 
„Gar uaw, n 7 — 
Gotthardt-Bahn ult. 129 70 120 10 P. Reiche. Au. 5% Fonds. io 60 
Lübeck-Büchen.... 148 10149 70 do. do. 3% 900 98 ‚OR ia 
Mainz-Ludwigshaf. 111 201110 60] do. do. 3% 83 90; 83 90 
Marienburger 55 70] 55 20 Nene do. 3% 83 75| 83 80 
Mittelmeerbahn .... 93 20| 93 20 Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 20 
Ostpreuss. St.-Act.. 76 50 75 70 (0. 3½ o do. 98 — 97 90 
Warschau-Wien.... 205 70 200 70 do. 3½ do. 84 — 83 90 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 168 70 168 90 
Breslau- Warschau . 49 — 49 — Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 90 
. Sank-Kotlen. do. do. 3¼% 95 60| 95 30 
N 85 8 a s Schl. 3½% Pfdbr. E. K 95 99; 95 80 
0. ec er D Ə i 
e e 145 „148 70] do. Rentenbriefe . 101 70101 80 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
Oberschl.3½% Lit. E. 
Ausländische Fonds. 

96 3⁰ 96 50 
90 — 90 — 


Dise.-Command. ult, 172 200172 70 
Oest. Ored.-Anst. ult. 150 10150 40 
Schies. Bankverein. 111 70112 — 
industrie-Gesellschaſten. Egypter 4% . 
Archimedes 107 — 105 75 Italienische Rente. 
Bismarckhütte . . 127 —|128 — | do. Eisenb.-Oblig, 
Bochum:Gussstahl.. 111 50114 50 Mexikaner 1890er. . 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — best. 4% Goldrente = 
do.Eisenb.Wagenb. 157 75'157 90 do. 4½% Papierr. 78 70 
do. Pferdebahn . 132 75'132 75 do. 41/9 Silberr. 78 50 
do. verein. Oelfabr. 95 70| 95 90f do. 1860er Loose. 119 90 
Donnersmarckhütte 76 —| 76 50 Poln. 5% Pfandbr.. 67 — 
Dortm. Union St.-Pr. 66 30 do. Liqu.-Pfandbr. 64 10 63 60 
Erdmannsärf. Spinn. 83 70 Rampy amortisable 98 20| 98 20 
Flöther Maschineno. 98 75 | do. 400 von 1890 84 — 83 80 
Fraust. Zuckerfabrik 77 75 Russ. 1883er Rente. 104 30104 20 
Giesel Cement..... 90 — f do. 1889er Anleihe 96 70| 96 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — | do. 4/sB.-Cr.-Pfbr. 97 10| 97 10 
Hofm.Waggonfabrik do. Orient-Anl. IL 66 70| 66 90 
Kattow. Bergbau-A. 121 50/121 25 Serb. amort. Rente 86 —| — — 
Kramsta Leinen-Ind. 117 40 117 40 Türkische Anleihe. 18 05 18 10 
Laurahütte ........ 112 60/114 50 
Märkisch-Westfäl... 242 50238 — 
Nobel Den ult. 138 20,138 — 
Nordd. Lloyd ult... 111 700111 90} do. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 59 50 60 25 
do. Eisen-Ind... 119 80120 — 
do. Portl.-Cem.. 90 —| 90 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 10| 87 10 
Roedenhütte St.-Pr. 39 —| 38 — 
Schlesischer Cement 114 25117 50 
do. Dampf.-Comp. — -=| 80 — 


78 40 
119 90 
66 60 


do. Loose 64 10| 66 20 
do. Tabaks-Act. . 172 — 171 50 
Ung. 4% Goldrente 89 60| 89 30 
Papierrente.. 87 30| 87 10 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 60|173 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 214 50212 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 168 151 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33½ — 

do. » „ 3M. 20 24½ — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 35 — 


881111 


do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 173 50 173 30 
do. Zinkh. St.-Act. 204 — 205 — do. 100 Fl. 2M. 172 20| 171 
do. St.-Pr.-A. 204 — 205 — | Warschaul00SR8T. 213 50| 211 95 


Privat-Discont 30% 


* 


Mailand, 7. Sept. Der Strike dauert unverändert fort. In 
einer geſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung von 3500 Strikenden 
wurde über den Vorſchlag berathen, eine große Verſammlung aller 
Arbeiter Mailands zu veranſtalten, falls die Arbeitgeber bis Mittwoch 
nicht nachgeben. Die Mittheilung, daß der ſocialiſtiſche Abgeordnete 
Singer in Berlin 500 Francs den Strikenden geſpendet und die 
Unterſtützung der Strikenden durch die Metallarbeiter Berlins zugeſagt 
habe, wurde fehe beifällig aufgenommen. g s 

Athen, 7. Septbr. An Stelle des verabſchiedeten Finanzminiſters 
Karapanos führt der Miniſterpräſident Delyannis vorläufig die Ge⸗ 
ſchäfte des Reſſorts. Mehreren Blättern zufolge wären noch weitere 
Aenderungen des Cabinets zu erwarten. 

Newyork, 7. Sept. Wie der „Herald“ aus Santiago meldet, 
ging dem nordamerikaniſchen Geſandten Egan geſtern eine Depeſche 
des Staatsdepartements in Waſhington zu, nach welcher er die 
Congreßjunta als de facto beſtehende Regierung von Chile anzu⸗ 
ſehen habe. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 5. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U-V. + 0.42 m 
— 7. Septbr.. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,33 m 
— — — ——— —— — 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 7. Sept. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
5. Sept. 7. Septbr 

Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 1750-17.35| 17.50-17.35 
Rendement Basis 88 pCt. dauernd art 16,95 — 16,85 16,95 —16,85 
Nachproducte Basis 75pCt. do 14.60 13.500 14 60 — 13,50 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 29.00 —28.50J 29.00— 23,50 
Brod-Raffinade f. flo e ssd 28,25 28.25 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) ve. 28,75 28,75 —2850 
Gem. Melis I. (incl. Fass) )) 27,00 27,00 


Tendenz: Rohzucker und Raffinirte unverändert, theils nominell. 
Termine: Septbr. 13.17½, October 12,55, Novbr.-December 12,50, 
Januar-März 12.62½. Ruhig, stetig. 
Hamburg, 7. Sept., 10 Uhr 33 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
E von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch E. Mockrauer in Breslau.] September 13.20, October 12,57 ½, 
Oetbr.-December 12.50, Jan.-März 12, 67½, Mai 12,97½. Tendenz: Stetig. 


Hamburg. 7. Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffecmarkt, 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 75Y,, October 71, Decbr, 
66½, März 1892 64. Mai 64. — Zufnhren: Rio 18000, Santos 8000. 
— Newyork 5—15 Points Hausse. — Tendenz: Behauptet. 


Leipzig, 5. Sept. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.“ Bei sehr grossen Umsätzen war die Ten- 
denz unseres Terminmarktes in der verflossenen Woche im Allgemeinen 
schwach. Wir beschliessen dieselbe mit einer Preiseinbusse gegen 
vorigen Wochenschluss für nahe Monate von 15 Pf., für entferntere 
von 7½ PI. Durch diesen Unterschied in dem Rückgange für die 
einzelnen Monate wird die Situation des Marktes am besten gekenn- 
zeichnet. Heute verkehrte unser Markt bei befestigter Tendenz in 
rer e Haltung. Vormittags handelte man: Septbr. 10 600 Ko. à 3,75 M., 
Septbr. 10000 Ko. à 3,77%, M., October 30000 Ko. à 3,77½ M., Oetbr. 
10 000 Ko, à 3,80 M., Novbr. 15000 Ko. à 3.82½ M., November 5000 
Ko. à 3.85 M., Decbr. 5000 Ko. à 3,80 M., Decbr. 20 000 Ko. à 3,8218 
Mark, Januar 5000 Ko. à 3,874, M., Febr. 5000 Ko. a 3,871, M. Um- 
satz seit gestern Mittag 250000 Ko. An der Börse und Nachmittags 
bezahlte man: October 10000 Ko. à 3,774, M., November 10 000 Ko. 
à 3,80 M., November 5000 Ko. à 3,821 Mark, Juni 10000 Ko. à 3,871) 
Mark, Juli 5000 Ko. à 3,87, M., Februar 5000 Ko. à 3,87½ M., und 
schliesst der Markt: Se tbr.-Öctober 3,75, November 3,77%, December 
smo, Januar-Mai 3,85, Juni-Juli 3,87½ Käufer, 2½ Pfennig höher Ver- 

ufer. ; - 

Berlin, 5. Septbr. Spiritus unversteuert zu 70 Mark Verbrauchse 
abgabe loco ohne Fass 55,2 bez., September 55,9—55,6—55,9 bis 
55,7 Mark bez., September-October 50450 3—50,5—50,3 Mark ben., 
Oetober-November 49,4—49,3—49,5—49,3 M. ben., November · December 
48,6 —48,9—48,7 M. bes., April 49,4—49,5 — 49.3 M. bez. + 

Hamburg, 4. Septbr. [Schmalz] Steam 351, M. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 37¼ M. per 100 Pfd., in Firkins 
373, M. per Stück. Royal 43%, M., Hammonia 423, M., Hansafett 
37½ M. incl. Zoll. 


Letzte Course. 

Berlin, 7. Septbr., 3 Chr 40 Min (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer nt Anfangs schwach; russische Noten sehr matt 
auf Petersburg, alsbald aber auf die in Folge von speculativen Käufen 
verursachte Steigerung von Kohlen- und Eisenactien auf der ganzen 
Linie sehr fest. Schluss auf den Rückgang von Darmstädter Bank 
124,75 (ungünstige Semestralbilanz) durchweg matter. Scrips 83,60.5 

Cours vom 5. 7. Cours vom 5 7 


Berl. Handelsges. ult. 130 75/139 25 f Ostpr. Südb.-Act. ult. 76 37| 76 12 
Dise.-Command. ult, 171 59|171 37 f Drtm.UnionSt.Pr.ult. 64 62| 66 50 
Oesterr. Credit ult. 150 — 149 87 | Franzosen ult. 123 62123 — 
Laurahütte ....: ult. 112 59|114 37 Galizier ... -ult. 88 87 89 25 
Warschau-Wien .ult. 296 — 205 12] Italiener ... . . . ult. 90 — 90 — 
Harpener....... ult. 181 62184 12] Lombarden ....- ult. 43 75 44 12 
Bochumer ult. 111 — 114 75 Türkenloose ....ult. 64 —] 64 13 
Dresdener Bank ult, 133 25133 12].Donnersmarckh..ult. 76 —f 76 50 
Hibernis ....... ult. 149 75150 — Russ. Banknoten ult. 212 59/210 50 


Dux-Boderbach.ult. 222 251224 25 


Ungar.Goldrente ult. 89 25| 89 25 
Gelsenkirchen. . ult. 152 371153 75 


Marienb.-Mlawkault. 55 37t 55 6g 


Producten-Börse. 

Berlin, 7. September, 12 Uhr 26 Minuten. [Anfangs-Course.) 
Weizen (gelber) September-October 232. 50. October-November 228, 50 
Roggen September-October 240, —, October-November 237, —. Rüböl 
September-Öctober 62, 10. April Mai 62: 60. Spiritus 70er September 
55. 70, September-October 50, 10. Petroleum loco 23, 10. Hafer Sep- 
tember-October 163, 50, 


Berlin, 7. September. „ 


Cours vom 5. Cours vom 5. u 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Flau. Matter. 
Septbr.-Octbr,... 234 — 232 —| September-October 62 20| 61 70 
Octbr.-Novbr. . . 229 --;228 505 April- Mai 62 80| 62 49 
Novbr.-Decbr. .. 228 — 228 25 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Verflauend. per 10000 L.-pCt, 
Septbr.-Octbr. ... 249 50 j 238 25 Matter, 
Octbr.-Novbr. .. . 237 — 235 -] Loco 70 er 55 20 5 
Novbr.-Deebr. .. 234 50 232 — ] September... 70er 55 70 


Hafer per 1000 Kg. Septbr.-Oct. . 70er 50 30 


Septbr.-Octbr.... 162 75 162 50] Nvbr.-Decbr.. 70er 48 70 
Octbr.-Novbr. . . 158 75 159 — 00: ee er 
Stettin, 7. September. — — Min, 


Cours vom 5. 7. Cours vom 6. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. | 525 pr. 100 Kgr. 
att 


Unverändert, | . 
Septbr.-Octbr. ... 227 50 228 —| September-Octbr. 62 50 61 70 
Octbr.-Novbr. .. . 227 50.226 —| April-Mai...... 62 50 62 — 
-< Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
nverändert. S 60er — =| — ~ 
Septbr.-Octbr. ... 237 —|236 50f Loco 70er 53 50| 54 — 
Octbr.-Novbr. ... 233 — |233 — September . . 70er 53 —| 53 70 
Petroleum loco. 10 85| 10 85 Septbr.-Oct, . 70er 49 50| 49 70 
Hamburg, 5. Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann,) Spiritus September 39 Br., 38%, Gd., September- 
October 39 Br., 38¾ Gd., October-November 39 Br., 38%, Gd., Novbr.- 
December 38½ Br., 381), Gd., April-Mai 37 Br., 36½ Gd. — 


Tendenz: Ruhig. 


Ausweise. 
. Wien, 7. Scptb. Die Einnahmen der Südbahn in der Woche vom 
Bi. August bis 6. September betrugen 901 824 Fl., Mindereinnahme 
29 221 Fl. 
1 * 
i| —k. Monatsstatistik, [Breslauer Landmarkt.) Durchschnitts- 
preise pro August 1891. Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— ͤ ⅜⁵ — DEE EEE TT — DT 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
M AR MA MAHAA A 4 
Weizen weiss 2 j 
N 25 44 25 24 24 84 24 34 23 84 23 34 
neuer... . 24 17 23 60 23 — 22 50 2150 20 50 
Weizen gelb. 
| alter 25 34 25 14 24 84 24 34 23 84 23 34 
neuer 24 07 23 50 23 — 22 50 21.50 20 50 
Roggen alter 23 89 23 47 22 98 22 70 2193 21 08 
do neuer 21 91 21 41 20 91 20 41 19 41 18 41 
Gerste alte.. 17 49 16 99 16 47 16 07 15 47 14 99 
do. neue. 1750 17 — 15 66 15 16 14 66 1419 
Ha fer alter.. 17 35 1715 16 95 16 75 16 55 16 35 
do. neuer 15 18 14 64 14 18 13 64 — — — 
Erbsen 17 42 16 87 16 27 15 77 14 92 14 42 
Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere erdin. Waare 
— S 
MR Ar M A 
ENDE 2.00 A 26 29 24 32 20 32 
Rübsen, Winterfrucht, 25 77 23 81 19 81 


® Oosterreichisch-Ungarisohe Bank. Der bereits telegraphisch 
mitgetheilte Ausweis der obigen Bank lässt erkennen, dass die Dis- 
conto-Erhöhung gerechtfertigt war, als Folge der starken Inanspruch- 
nahme des Instituts in der letzten Augustwoche, Das Wechsel-Porte- 
feuille ist nämlich um 16,69, die Darlehen gegen Handpfand sind um 
4,7 Millionen Fl. gestiegen. Irgendwie nennenswerthe Eingänge er- 
gaben sich nur aus der Veräusserung. von Effecten des Reservefonds 
im Betrage von 1,1 Millionen und aus der Vermehrung der Giro-Gut- 
haben um 1,3 Millionen Fl. Die Circulation der Geldzeichen hat sich 
in Folge dieser Bewegung bedeutend erhöht. Der Banknoten-Umlauf 
ist um 17,56 Millionen Fl. gestiegen, gleichzeitig sind aber 1,67 Millionen 
in Staatsnoten an die Bank zurückgeströmt, so dass dem Verkehr 
15,89 Millionen Fl. neu zugeführt worden sind. Die steuerfreie Bank- 
noten-Reserve beträgt gegenwärtig nur mehr 9,18 Millionen Fl., hat 
dich demnach im Laufe einer Woche um 16 Millionen Fl. vermindert. 
® Suez-Oanal-Aotien. Die Meldung der „Times“, nach welcher die 
russische Regierung im Begriff sein soll, sich einen Einfluss auf die 
Verwaltung des Suez-Canals zu verschaffen, kommt aus Paris und ver- 
sichert in der That, dass die russische Regierung mit dem sog. 
Apanagefonds so viele „Suez-Canal-Bonds“ angekauft habe, als sie 
sich verschaffen konnte. Dass der Besitz von Bonds keinen Einfluss 
auf die Verwaltung geben kann, liegt auf der Hand; es müssen Actien 
emeint sein. Von den 400000 Actien des Suez-Canals sind aber be- 
anntlich 176 602 Stück schon seit 1875 im Besitze der englischen Re- 
gierung. Um den Einfluss des französischen Elements zu verstärken, 
würde Frankreich schwerlich des russischen Capitals bedürfen; aber 
der maassgebende Einfluss wird in jeder General-Versammlung auf 
englischer Seite sein, so lange die englische Regierung die in ihrer 
Hand allein vereinigten 44 pCt. des gesammten Actiencapitals festhält. 
Diese Actien sind nach der „Frankf. Ztg.“ dieselben, welche ursprüng- 
lich der Khedive erworben hatte, und von denen er dann die Divi- 
dendenscheine bis einschliesslich des am 1. Juli 1894 verfallenden bs- 
sonders verwerthete, bezw. den sog. Suez-Delegationen zu Grunde 
legen liess. Vom 1. Juli 1894 ab werden die Suez-Actien der eng- 
lischen Regierung auch im Erträgniss allen anderen Actien gleichstehen. 


® Russisohe Noten. Aus Petersburg wird der „Frkf. Ztg.“ ge- 
schrieben: „Herr v. Wyschnegradski, der übrigens, weil er sich sehr 
angegriffen fühlt, auf enige Zeit, um auszuruhen, sich ins Innere des 
Reiches begiebt, hat auf Grund der ihm ertheilten Ermächtigung nun- 
mehr binnen acht Tagen schon zum zweiten Mal eine Emission von 
25 Millionen Rubel Creditbilleten verfügt unter Sicherstellung durch 
Goldvorräthe der Reichsbank und der Reichsrentei. Man darf sich 
über diese Schaffung neuer Noten insofern nicht wundern, als that- 
sächlich die Nachfrage nach Geldzeichen gross ist, wie immer im 
Herbst, und in diesem Herbst mehr als je. Die Einlagen auf laufender 
Rechnung bei den Banken sind vielfach zurückgezogen worden und 
zwar in solchem Umfange, dass deren Zinsiuss von 3½ auf 6 pCt. 
gestiegen ist. Wenn somit aus der Reichsbank und aus den Privat- 
anken das Gold abgeflossen ist und seinen Wèg in das grosse 
Publicum genommen hat, in grösserem Maassstabe, als zu erwarten 


Oeutsche Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob.l& 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. September 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Befestigend. 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligatior. an. 


stand, so glanben wir nicht za irren, wenn wir behaupten, dass auch 
diese Erscheinung mit dem Nothstande in engem Zusammenhang steht. 
Es ist wiederholt berichtet, dass zur Unterstützung der nothleidenden 
Bevölkerung in grossem Stile allerlei öffentliche Arbeiten und Bau- 
unternehmungen seitens der verschiedenen Ressorts und Communal- 
institutionen begonnen worden sind. Hierzu kommen dann noch die 
directen Geldbewilligungen an mehrere Landschaften im Betrage von 
Millionen von Rubeln. Das Alles erheischt natürlich Geld, und das 
Finanzministerium wünscht durch seine Art des Vorgehens neues Geld 
zu schaffen und dabei doch das Gold in Händen zn behalten. Hierzu 
bemerkt das eitirte Blatt im Einklang mit den von uns vertretenen 
Anschauungen: Das läuft bei Alledem doch auf Vermehrung des 
Papiergeldes hinaus, und das als Deckung designirte Gold wird ledig- 
lich aus einer Tasche in die andere geschoben. 

* Wolle. Antwerpen, 4. September. (Bericht von Richard 
Rhodius & Co.) Zu der vom 1. d. bis heute hier stattgefundenen 
4. diesjährigen Wollauction waren Käufer zahlreich erschienen und 
verlief die erste Sitzung bei allgemeiner Betheiligung sehr animirt, 
zumal der Catalog sowohl in Buenos-Ayres als Montevideo Wollen 
eine recht gute Auswahl bot und wurden zwei Drittel des ausgestellten 
Quantums verkauft. Die bezahlten Preise constatirten einen Abschlag 
von 5—10 Centimes für Buenos-Ayres und voll 10 Centimes für Monte- 
video Wollen im Vergleich zu Juni-Auctionsraten und war dieses 
Resultst ein besseres als man allgemein erwartet hatte. Crossbreds 
waren seitens Englands sehr gesucht und konnten sich vol behaupten. 
Wir quotiren nach der ersten Sitzung wie folgt: Buenos-Ayres, Supra 
Qualitäten 4,40—4,50 Frs., do. Gute Zweifach Wollen 4,30—4,25 Frs., 
do. Wollen für Contract B passend 4,10 Frs., do. Kammbare Stücken 
3,60—3,70 Frs., do. Schöne Lammwollen 3,70 Frs., do. Mittler egute 
Lammwollen 3,50 Frs., Montevideo Extra Qualitäten 4,40—4,50, do. 
Gute bis Supra Qualitäten 4,35—4,40 Frs., do. Stücken 3,60—3,70 Frs., 
do. Gute fest klettenfreie Lammwollen 3,60—3,70 Frs. In den beiden 
folgenden Sitzungen schwächte die Kauflust etwas ab, doch konnte 
von einer weiteren Baisse noch nicht die Rede sein. — Heute in der 
Schluss-Sitzung fehlten bereits manche Käufer, da der Catalog mit 
Ausnahme von einigen wenigen guten Loosen sich aus sehr kleinen 
und uncouranten Wollen zusammensetzte. Für alle guten Wollen war 
fast gar keine Nachfrage vorhanden und mussten die Eigner sich 
hierfür einen weiteren Abschlag von 5 Centimes gefallen lassen. Da- 
gegen wurden die kleinen Genres, Lamm- und Bauchwollen für die 

treichgarnbranche seitens Verviers ziemlich lebhaft bestritten und 
waren relativ am theuersten. 

Im Ganzen wurden von 


ausgestellten: verkauft: 
5708 B. Buenos-Ayres.. 3181 B. 
2959 B. Montevideo 1902 B. 
1258 B. Aust ral . 796 B 
190 B. Diverse 109 B 


Toii Ballen 56i Ballen. 

Der heutige Stock setzt sich wie folgt zusammen: 3624 Ballen 
Buenos Ayres, 1887 Ballen Montevideo, 1829 Ballen Austral, zusammen 
7340 Ballen. 

Der hiesige Terminmarkt verkehrte seit unserem letzten Bericht 
vom 22 pto. sehr unregelmässig bei ziemlich bedeutenden Umsätzen. 
Die zu wiederholten Malen erwähnte Baissebewegung artete am Vor- 
mittag des 25 pto. in eine Art Panik aus, indem man September B & 
4,75 Frcs., October-November B à 4,80 Fres., December Bà 4,82½ Frcs., 
Januar-Juli à 4,90 Frcs. abgab. Ein derartiger heftiger Rückgang 
musste zweifellos eine Reaction nach sich ziehen, und diese vollzog 
sich auch eben so übertrieben, indem Preise innerhalb zwei Tagen für 
die verschiedenen Monate um 22½ —27½ Cts., also um 50 pCt, in die 
Höhe schnellten. Man bewilligte für September 5,— Frcs., October 
5,02½ Fres., November 5,05 Frcs., December 5,10 Fres. und für die ent- 
fernten Monate 5,12½ Fres. Seitdem verfolgt der Markt eine beständig 
weichende Tendenz, und nur das Eröffnungsresultat unserer Auctionen, 
welches die allgemeinen Erwartungen übertraf, vermochte vorübergehend 
eine etwas festere Stimmung und damit ein kleines Anziehen der Preise 
herbeizuführen. In Folge der. etwas schwächeren Stimmung in den 
folgenden Sitzungen unserer Auctionen gewann auch im Termin eine 
stetig rückgängige Bewegung die Oberhand, so dass wir heute nach 
‚der Börse auf: 4.65 Frcs. für October, 4,70 Frcs, für November, 4,75 Fres. 
für December, 4,77½ Frcs. für Januar und 4,80 Frce. für Februar-März 
angekommen sind. Momentan ist die Stimmung wieder fester und 
bleibt man für alle Monate bis Februar zu 2½ Centimes höheren 
Preisen, für März à 4,85 Frcs. und für Juli à 4,90 Frcs. Käufer ohne 
Verkäufer. 

* Sohottisohes und englisohes Rohelsen. Glasgow, 4. Sept. 1891. 
[Marktbericht vonReichmann u. Co,, vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau.] Es ist wohl noch nicht in unserem 
Markte hier vorgekommen, seitdem m/n. Warrants regelmässig gehan- 


Bank-Aoilen. 


delt werden, dass arei volle Markttage vorübergingen, ohne dass auch 
nur eine einzige Transaction sei es für Cassa oder auf Termin im 
m/n. Warrants stattgefunden hätte. Diese Woche hatten wir Montag, 
Dinstag und Mittwoch ohne irgend welchen Umsatz in m/n. Warrants. 
Gestern wurden circa 1000 tons zu 47,— Cassa umgesetzt, während 
heute 500 tons zu 47,2 Cassa gehandelt wurden, welches der 
nominelle Schlusspreis ist. — Für -Hematite - Wrts. macht sich 
seit gestern etwas mehr Begehr bemerkbar und -der Cassa- 
Preis stieg von 47,9 auf 486 Cassa. Schluss 48,9 Cassa. — 
Nr. 3 Middlesbro-Wrts. halten sich fest und schliessen zu 39,9 Cassa. 
Es geht das Gerücht, dass London ebenfalls eine Schwänze in Hematits 
und Nr. 3 Mbro.-Warrants beabsichtigt. Die Nachfrage für Ver- 
schiffungseisen fährt fort, sich zu bessern. Es scheint, dass die con- 
tinentalen Consumenten an die Deckung ihres Winterbedarfs schon 
jetzt vor Schifffahrtsschluss ernstlicher denken, Auch die inländischen 
Verbraucher, die bisher nur ihren momentanen Bedarf gekauft haben 
zeigen etwas mehr Neigung, auf Lieferung zu contrahiren. Die 
Fabrikanten hier sind daher weniger en ei geworden und halten 
eher etwas fester an ihren Preisen. Für Stahl un Stahlplatten macht sich 
mehr Bedarf bemerkbar. Kohlen fangen ebenfalls an, etwas theurer 
zu werden. 
Verschiffungen: 8568 To. gegen 9150 To in 1890. 

Middlesbro. Die gestern Abend zur Veröffentlichung gekommene 
Monatsstatistik zeigt eine Zunahme der Gesammtvorräthe von 4616 Tons. 
für August. Trotzdem bleibt Nr. 3 Gmb. immer noch knapp und notirt 
heute 40,0—40,6 per Ton fob. für, September-Abladung. 


Das Vanklocal 


2 befindet ſich jetzt z 2329] 
im Neuen Sparkaſſengebäude, 
Roßmarkt 79, 


parterre, links. 


Städtiſche Bank zu Breslau. 


Familiennachrichten. Holländischer 
Verlobt: Frl. Margarethe Retter Cacao — Grootes, 


it E. Klemens Lynden, är; „ in Orig.⸗Packet 
S obannisbad, à Pfd. 2, Mk., bei 2½ Pfd. 
Braine le Comte, Belgien. Frl. utnahme !/, Pfd. Rabatt. 
Louiſe ya e E iyik ne Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge, 
icht 

richter nar rautwein, E. Astel Co., 


Crefeld⸗Goldberg. Frl. Johanne 
v. Wolframsdorff mit Herrn! Thee⸗Handlung, Breslau. 


Lieut. im Füſ.⸗Regt. (Branden: Tie Gutöverwaltu Pr 
e Gutsverwaltung Bulowice 
burg.) Rr. 35 Gruft Anderſon, D letzte Poſt Kenty An Galizien, 


Weißenfels. 

Berbunden: Herr Carl Wöhr: 
mann mit Fräul. Magdalaine 
Beauvais, Pfarrhaus Leveſte. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.⸗ 
Lieut. d. Rej. d. Leib⸗Garde⸗Huſ.⸗ 
Regts. Freiherrn v. Podewils, 
Leinſtetten. — Eine Tochter: 
Hrn. Geh. Reg.⸗Rath Wermuth, 
Berlin. Herrn Prem.⸗Lieut. der 
Reſerve des Ulanen-Regts. Nr. 3 
8 una); A. v. Oertzen⸗ 

lumenow, Berlin. 

Geſtorben: Herr Hauptlehrer em. 
Carl Raabe, Ndr.⸗Zieder. Herr 
Landrichter Dr. Franz Holſt, 
Berlin. Herr General⸗Lieutenant 
z. D. Wilhelm v. d. Gröben, 


Helſingör. 

Hochzeiten de enger 
Schuckert & Co. 

Nürnberg, München 4400 Dynamos, 


N inftallirten ) 16 000 Bogenlampen, 
za bereits 350 000 Glühlampen. 


unweit Bielitz⸗Biala, hat 2 Paar 
junge, ſchöne, fehlerfreie Luxus⸗ 
wagenpferde zu verkaufen, ferner 
einen berführten, faſt neuen 


Normalaxen. 
Einige Poſten feines 


Winter⸗Gerſten⸗Malz 


(Brauwaare) hat preismäßig abzu⸗ 

geben (947) 
S. Danziger, 

Brauereibefiter in Neuſtadt OS. 


Ich ſuche einen 13570 


Lehrling 


zum Antritt per 1. October d. J. 


Rudolf Daniel, 
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ka Börsen-Zi 4P Ausnahme Bresinu, 7. September. Prelse der Cerealien. 
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io. 13 ½ 98. ; - D. Reichsb. ). 7 881| — — 4 A4 AAN AANA AAA 
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„ Fr. Ans = = *) Bö i 5 Procent, I. A.-Brauer. =|- — ; 
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* 1. I ` 5101. io Monop.-Anl. | — — ramnsd. A.. G. — = anfsaa t III 
do. Lit. G. 4 [101,00 bz@ 101,00 bs ttan Rante. 8 885 5 b Flöther Masch..| 10| 9 Z 2 saat 
do. Lit. B... 4 = ao.Eiseno.-Obl.|? | 54.30 bz 54.40 G Frankf. Güt.-Eis| 1/3 | 51yo] — 2 Breslau, 7. Septbr. IBreslaner Landmarkt] Weizen 
24 Posener Eu A * un . Krak.-Oberschl.3½ 95,25 G 95,25 6 ige eh 10 0 — Ben 120.50 G 3 Auszugsmenl per Brutto a kg 100 171 a 125 M. — 
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do. ao. 33 94.95 bz . . > = 840. A S e e a e ei 60100 l 1640 K 
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— — — 7 ase.180erAni.|& | 97,00 G 97,00 G Amsterd.100 FI. 3½ 8 T. 168.15 Kann) no. ah 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil i. V.: O. Zuchold, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Batth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 
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Kutſchirphaston mit bre en 5 


